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Musica ist das beste 
Labsal,  einem betrü b-

ten Menschen das He r-
ze wieder zufrieden, 

erquickt und erfrischt 
zu machen. ..  

Martin Luther  
(Aus Luther-Sammlung) 
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Χdrei Bitten: Haben Sie Anregungen, Wünsche, Kritiken oder gar Lobe für 
die Preußischen Monatsbriefe, dann teilen Sie uns diese doch bitte mit. 
Wir stellen uns gern auf Sie ein. Und: Die  Ihnen per Mail zugesandten 
KOSTENLOSEN Monatsbriefe lassen sich im Internet aufrufen: 
 

www.Preussische-Monatsbriefe.de 
 

Bitte geben Sie diese Adresse an wache Geister weiter. Sie und 
wir danken es Ihnen. 
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Die preußische Karikatur Ǿƻƴ мупф α5ƛŜ ǳƴŀǊǘƛƎŜƴ YƛƴŘŜǊά  ȊŜƛƎǘ Lehrer 
Staat,  der Kinder prügelt, weil sie u. a. Meinungs- und Informationsfrei-
heit fordern. Sie hat einen galligen 
Beigeschmack von Aktualität: Heute 
wird Freiheit für das Internet ver-
langt. Freie, vom Artikel 5 des  
Grundgesetzes geschützte Bürger 
wollen diese moderne Form demo-
kratischer Mitbestimmung unzensiert 
nutzen, um an den politischen, wirt-
schaftlichen, kulturellen und sonsti-
gen Dingen des Staates teilzunehmen. 
Sich also dazu äußern, ob es für ihr Land gut oder schlecht war, dass eine 
einzige Mitbürgerin mehr als eine Million Fremdlinge ins Land geholt hat, 
die vielen Hiesigen das Leben erschweren. Oder ob man es hinnehmen 
kann, dass dieselbe Ƴƛǘ ŦǊƻƳƳŜƴ !ǳƎŜƴŀǳŦǎŎƘƭŀƎ ǾŜǊƪǸƴŘŜǘ α!ǳǎǎǇŅƘŜƴ 
unter Freunden, das geht gar nichtάΣ ŘŜǊǿŜƛƭ ƛƘǊ bŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴŘƛŜƴǎǘ ǳΦ ŀΦ 
Anschlüsse des Weißen Hauses sowie des Amts- und Wohnsitzes des US-
Präsidenten bespitzelten. Oder ob es für deutsche Wirtschaftler, Kultur-
schaffende und Bürger ganz allgemein gut, richtig und gewinnbringend 
ist, ein großes Land für fremde Interessen runterzumachen und wie 1941 
Panzer an seine Grenzen zu positionieren. Dass bei der Teilhabe via In-
ternet nicht nur Blumen und Fernküsse verteilt werden, liegt an der Na-
tur der zu verhandelnden Sachen. Diskussion ist gefragt ς und nicht (Ge-
setzes-)Prügel vom Lehrer.                                                 Die Schriftleitung
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α²ƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ǳƴǎŜǊƴ ŀƭǘŜƴ YŀƛǎŜǊ ²ƛƭƘŜƭƳ ǿƛŜŘŜǊƘŀōŜƴά 
Die Hansestadt Wesel arbeitet daran / Preußische Gesellschaft dabei 

 
Kaiser Wilhelm I. in der Siegesallee im Tiergarten von Berlin. 

Eine Replik des Denkmals ging nach Wesel am Rhein 
 
Preußen lebt in der Hansestadt Wesel. In Gedanken und Erinnerungen vieler Bürger, die sich für Res-
taurierung und nachfolgende Wiederaufstellung des 1945 von Briten geschändeten Denkmals von 
Kaiser Wilhelm I. stark machen, durch den Freundeskreis Stadt Wesel und natürlich durch das über 
die Stadtgrenzen hinaus wirkende Preußen-Museum, das mit dem Slogan αCŀǎǘ орл WŀƘǊŜ ƎŜƳŜƛƴǎa-
ƳŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ǾŜǊōƛƴŘŜƴ ²ŜǎǘŦŀƭŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ wƘŜƛƴƭŀƴŘ Ƴƛǘ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ tǊŜǳǖŜƴΗά ǿƛǊōǘ ǳƴŘ ŀǳŦ 
die Gesellschaft zur Förderung des Preußen-Museums bauen kann. Sie fördert bürgerschaftliches 
Engagement für das Preußen-Museum, unterstützt es in seinen vielfältigen Aufgaben und baut sein 
Profil als Kulturzentrum weiter aus.  

Damit diese Verbindung nicht abreißt, sondern gestärkt wird, hält die Preußische Gesellschaft Berlin-
Brandenburg auf ihre Weise den Kontakt zur ehemals preußischen Stadt am Rhein und an der Lippe 
wach ς Ŝǘǿŀ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ŀǳǎŦǸƘǊƭƛŎƘŜƴ .ŜǊƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α[ŜōŜƴǎǊŅǳƳŜ ŘŜǎ YǀƴƛƎǎΦ 
CǊƛŜŘǊƛŎƘ ŘŜǊ DǊƻǖŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ǳƴŘ bƛŜŘŜǊǊƘŜƛƴά ǳƴŘ ƧŜǘȊǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ .ŜǘŜƛƭi-
ƎǳƴƎ ŀƳ α¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ²ƛƭƘŜƭƳ LΦ-DenƪƳŀƭάΦ  

Zur Geschichte des Denkmals:  

Im Drei-Kaiser-Jahr 1888 gründeten Weseler Bürger einen Verein mit dem Ziel, ein Denkmal für den 
in ihrer Stadt überaus populären ersten deutschen Kaiser zu errichten, der am 9. März 1888 gestor-
ben war. Die NRZ (Neue RǳƘǊ κ bŜǳŜ wƘŜƛƴ ½ŜƛǘǳƴƎύ ǎŎƘǊƛŜō ŀƳ нпΦ aŀƛ нлмсΥ αYŀƛǎŜǊ ²ƛƭƘŜƭƳ ƛǎǘ Ŝƛƴ 
wesentlicher Teil der Weseler Stadtgeschichte. Er war eine integre und integrative Herrscherpersön-
ƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ ƘŀǘǘŜ ŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ¢ŜƛƭŜ ŘŜǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎΦά aŀƴ Řƛǎƪǳǘierte viel und 
spendete fleißig für das Projekt ς 18 Jahre lang. Und einigte sich schließlich auf die sparsame, aber 
edle Variante, eine Replik jenes Wilhelm I.-Standbildes in Auftrag zu geben, das Reinhold Begas 1901 
für die Berliner Siegesallee geschaffen hatte. Das neue (alte) Denkmal erhielt einen Sockel aus wei-
ßem Marmor und seinen Standort am 18. Juni 1907 auf dem neu geschaffenen Kaiserplatz zwischen 
Bahnhof und Stadt (heute Franz-Etzel-tƭŀǘȊύΦ !ǳŦ ŘŜƳ {ƻŎƪŜƭ ǎǘŀƴŘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α²ƛƭƘŜƭƳ ŘŜǊ Große, 
DeǳǘǎŎƘŜǊ YŀƛǎŜǊΣ YǀƴƛƎ Ǿƻƴ tǊŜǳǎǎŜƴΦά мфнм ōǊŀŎƘŜƴ {ǘŜƛƴǿǸǊŦŜ ƳŜƘǊŜǊŜ ŜǊƘŀōŜƴŜ {ǘǸŎƪŜ ŘŜǎ 
Denkmals ab, so dass es 1924 restauriert werden musste. Verheerende Luftangriffe der britischen 
Royal Air Force pulverisierten Wesel zu 97 Prozent. (Dresden war von britischen und US-
amerikanischen Bombern zu 75 Prozent in Schutt und Asche gelegt worden.) Wie durch ein Wunder 
blieb das Denkmal unzerstört. Bis englische Bodentruppen die Kaiser-Replik von Sockel stießen, wo-
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bei der Kopf vom Rumpf abbrach. Das beschädigte Denkmal lagerte erst lange Zeit ungeschützt  auf 
dem städtischen Bauhof, bis es dann in den Bestand des Städtischen Museums Wesel überging. Der 
Sockel verschwand auf Nimmerwiedersehen. 

   
Original Wilhelm I. in Berlin und Replik in Wesel ς beschädigt bzw. zerstört 1945 

 
Bürger von Wesel sprachen sich nun für eine Restauration der Statue aus, bei der Kopf und Rumpf 
wieder vereint werden sollen. Sie bekundeten ihre Spendenbereitschaft. Damit ist auch die Gefahr 
gebannt, die Bruchstücke als Dauerleihgabe zumindest für einige Zeit zu verlieren. Kaiser Wilhelm I. 
erhält einen Platz in einer bruchfesten, beschichteten knapp drei Meter hohen Vitrine, die ihn vor 
Witterung und Vandalismus schützen soll. Als Inschrift ist geplant:  

Kaiser Wilhelm I. 1797 - 1888 
1861 König von Preußen und 

seit 1871 Deutscher Kaiser eines vereinten Deutschlands. 
 
Wie erwähnt, engagiert sich die Preußische Gesellschaft Berlin-Brandenburg für das Projekt. Präsi-
dent Steffen Bender weilte aus diesem Grund zu einem informativen Treffen mit dem Weseler 
Freundeskreis in der Hansestadt und führte ein ausführliches Gespräch darüber mit Bauunternehmer 
und Preußen-Freund Dr. Ernst Joachim Trapp. Dabei kam auch zur Sprache, dass die feierliche Über-
gabe im Frühjahr kommenden Jahres unter Beteiligung von Vorstand und Beirat der Preußischen 
Gesellschaft stattfinden könnte. 

Das Original-5ŜƴƪƳŀƭ Ǿƻƴ YŀƛǎŜǊ ²ƛƭƘŜƭƳ LΦ ǎǘŀƴŘ ŀō мфлм ŀƳ tǊŀŎƘǘōƻǳƭŜǾŀǊŘ α{ƛŜƎŜǎŀƭƭŜŜά ƛƳ ¢ƛŜr-
garten, den Kaiser Wilhelm II. 1895 in Auftrag gegeben hatte. Mit Wilhelm I. waren sämtliche Mark-
grafen und Kurfürsten Brandenburgs und Könige Preußens zwischen 1157 und 1888 zu sehen, insge-
ǎŀƳǘ он ǳƴŘ ŀƭƭŜǎŀƳǘ ƛƴ aŀǊƳƻǊΦ 5ƛŜ .ŜǊƭƛƴŜǊ ōŜǎǇǀǘǘŜƭǘŜƴ ŘƛŜ !ǳŦǊŜƛƘǳƴƎ ŀƭǎ αtǳǇǇŜƴŀƭƭŜŜάΦ ±ƛŜƭŜ 
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Denkmale wurden in den letzten Kriegstagen beim Kampf um den Reichstag zerstört oder beschädigt. 
Übriggebliebene erhielten einen anderen Standort oder werden seit 2009 in der Spandauer Zitadelle  

 
Das schmucke Preußen-Museum in der Hansestadt Wesel am Rhein 

 

restauriert und aufbewahrt. Seit April 2016 werdeƴ ǎƛŜ ŀƭǎ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ 5ŀǳŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ αEnthüllt. 
.ŜǊƭƛƴ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ 5ŜƴƪƳŅƭŜǊά präsentiert. Einen Ausflug von dort unternahmen im September 2005 u. 
a. Kaiser Wilhelm I. und Markgraf Otto der Faule nach Charlottenburg, um vor dem Neuen Flügel des 
Schlosses die Ausstellung α5ƛŜ YŀƛǎŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ aŀŎƘǘ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴά zu illustrieren.  
 

Bald wird man auch nach Wesel pilgern können, um Wilhelm I. seine Aufwartung zu machen. Viel-
ƭŜƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǾƻƳ ±ƻƭƪ ƎŜǇǊŅƎǘŜƴ [ƛŜŘŜǊǘŜȄǘ α²ƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ǳƴǎŜǊƴ ŀƭǘŜƴ YŀƛǎŜǊ ²ƛƭƘŜƭƳ ǿƛŜŘŜǊ Ƙa-
ōŜƴά ȊǳǊ aŜƭƻŘƛŜ ŘŜǎ мутр Ǿƻƴ wƛŎƘŀǊŘ IŜƴǊƛƻƴ ƪƻƳǇƻƴƛŜǊǘŜƴ CŜƘǊōŜƭƭƛƴŜǊ wŜƛtermarschs auf den 
[ƛǇǇŜƴΧ           Peter Mugay 
 

Die Preußische Gesellschaft Berlin-Brandenburg auf einen Blick 
 
Längst obsiegte Zeitökonomie über Preußisch-Beschauliches, von dem unsere Großeltern berichte-
ten. Hinzu kommt eine kaum oder gar nicht zu bewältigende Informationsflut. Diesen Umständen 
eingedenk, bieten wir die folgenden αLƴŦƻǎ ƛƳ ¢ŜƭŜƎǊŀƳƳǎǘƛƭά zum schnellen Überblick über Zweck 
und Ziele der Preußischen Gesellschaft an. Wer mehr wissen möchte, schlage unter 
www.preussen.org nach. Dort liegt auch ein Aufnahmeantrag zum Ausdrucken und Ausfüllen be-
reit. 
 

¶ Der Verein bewahrt und pflegt preußisch-friderizianisches Gedankengut und preußische Tu-
genden in Foren, Kolloquien, Podiumsdiskussionen und Einzelgesprächen. 

¶ Er steht in selbsterwählter Tradition mit der Reformpartei von 1807 gegen allgemeinen Wer-
teverfall und zunehmende Orientierungslosigkeit der Gesellschaft und auf dem Boden des 
Grundgesetzes. 

¶ Der Verein will als Initialzündung für eine geistige Erneuerung Deutschlands wirken: Deutsch-
land soll wieder als Vaterland begriffen werden, dem zu dienen größte Ehre ist.  

¶ Verantwortung, Pflichtbewusstsein und Toleranz sollen ihren hohen Stellenwert als morali-
sche Kategorien zurückerhalten, Sparsamkeit und Genügsamkeit als erstrebenswerte Tugen-
den gelten. 

¶ Intensiv beschäftigt sich der Verein mit der vielhundertjährigen preußisch-deutschen Ge-
schichte, ohne sie auf bestimmte Abschnitte zu reduzieren. 

¶ In die Traditionspflege nicht mit aufgenommen wird das Militärische, sofern es mit dem Un-
geist der Aggression, der Menschenverachtung und des Kadavergehorsams einhergeht. 

¶ Gepflegt wird die deutsche Kultur, inbegriffen die Sprache Goethes und Schillers.  

¶ Der Verein ist uneigŜƴƴǸǘȊƛƎ ǘŅǘƛƎ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ !ōǎŎƘƴƛǘǘǎ α{ǘŜǳŜǊōŜƎǸƴǎǘƛƎǘŜ ½ǿŜŎƪŜϦ ŘŜǊ 
Abgabenordnung. 

¶ Finanziert wird der Verein hauptsächlich aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden von Sponso-
ren.  

 

http://www.preussen.org/
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Rapport-Notizen zur Lage 

 
Original-Bildtext in der Märkischen Oderzeitung und in anderen Gazetten: 

Einer der größten Momente seines Lebens: Bei der Einheitsfeier am 3. Oktober 1990 winkt Helmut 
Kohl in die Menge, flankiert von Hans-Dietrich Genscher, Hannelore Kohl und Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker. 
 
Wir erlauben uns bescheiden den Hinweis: Das rechts im Bild zu sehende Ohr gehört zu Lothar de 
Maizière, dem frei gewählten Ministerpräsidenten jenes deutschen Volksteils, das die deutsche Ein-
heit durch das Votum ihres frei gewählten Parlaments (Volkskammer) zum Beitritt erst möglich ge-
macht hatte. Das Bild ist symptomatisch für den innenpolitischen Status quo auch 27 Jahre in der 
Einheit: Ostler werden oft ς vor allem in Mainstreammedien - wie ungeliebte, weil geldverschlingen-
de, stasiverseuchte und rechtsradikale Stiefschwestern und Stiefbrüder behandelt, denen man erst 
einmal Demokratie, richtiges Arbeiten und Essen mit Messern und Gabeln beibringen muss(te), und 
in deren Dasein es nichts Positives gab. Unter Kanzler Kohl wurde der Osten deindustrialisert; da-
raufhin wanderten 2, 5 Millionen zu Arbeitsplätzen im Westen aus. Seine Nachfolgerin holte Millio-
nen Fremdlingen ins deutsche Land, von denen viele  für neue Schwierigkeiten in den neuen Bundes-
ländern sorgten. Macht nichts, sie wird als Herbstzeitlose dennoch wiedergewählt, weil sie als ver-
lässliche Erfüllungsgehilfin gegenwärtig nicht ersetzbar ist. 

Ach Gott, dass in 29 Jahren keine Lohn- und Rentengleichheit zwischen  beiden Volksteilen erreicht 
wurden und Begegnungen zwischen ihnen auf Augenhöhe erst dann 
stattfindet, wenn sich bessere Deutschen auf die Knie niederlassen 
oder gar auf den Bauch legen, was undenkbar ist, das muss man 
nicht krumm nehmen. Unsere weißen US-Freunde üben Liberté, 
Égalité, Fraternité mit ihren schwarzen Mitbewohnern auch erst seit 
Menschengedenken. 

Auf dass ihm Gerechtigkeit widerfahre und Fake News (Falschmel-
dungen) getilgt werden: Auch Lothar de Maizière trug mit seinen Siegen zur deutschen Einheit bei 
und feierte am 3. Oktober 1990 das Einheitsfest mit. Klug, bescheiden und höflich, wie es sich für 
einen Hugenotten und Ostler gehört, machte er - der neben Kohl ins Zentrum der oben abgebilde-
ten Edel-West-Gruppe  gehört hätte - Platz für die Gattin des Kanzlers, deren Beitrag für das Gelin-
gen der Einheit einem so richtig nicht erschließt. 
 

Medien und Vox populi zu Helmut Kohl 
Dass sich in ersten Meldungen über den Tod des langjährigen deutschen Kanzlers die Lobeshymnen 
in politischen Schnell-Würdigungen überschlugen, versteht sich in der immer ungenießbarer wer-
denden bundesrepublikanischen Medienlandschaft von selbst. Im Zentrum peinlicher Elogen stand 

Lothar de Maizière 
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ŘƛŜ ½ǳƻǊŘƴǳƴƎ αYŀƴȊƭŜǊ ŘŜǊ 9ƛƴƘŜƛǘάΣ ǿŀǎ 5ǸǊŦǘƛƎƪŜƛǘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘ-journalistischen Wissens der medialen 
Zunft oder ihre Unverfrorenheit belegt. Die deutsche Einheit hat viele Väter und Mütter ς gewollt in 
den USA ob des imperialen Machtzuwachses und des geografischen Zurückdrängens von Russland, 
ungewollt in der UdSSR ob des Verlustes des Wirtschaftsfaktors und des westlichsten Militärstandor-
tes, grandios in der DDR auf Plätzen, in Kirchen und an der Bornholmer Brücke, weil sich Verände-
rungswillen bislang unbekannter Ausmaßes im Nachkriegsdeutschland kundtat. Kanzler Kohl und 
Ministerpräsident de Maizière forcierte  in den beiden unsouveränen deutschen Teilstaaten den Pro-
zess zur Einheit der ς was sie nicht ahnten und dann nicht ändern konnten  ς unsouveränen Zweiheit.  
 

Die mediale Gleichsetzung von Kohl mit Bismarck muss nicht kommentiert werden, weil sie schlicht 
absurd ist. Doch interessant (wie fast immer) sind ÄußŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ ±ƻƭƪŜǎ ŀƭǎ α[ŜǎŜǊƳŜƛƴǳƴƎŜƴάΣ ŘƛŜ 
ǿƛǊ ƛƴ ŘŜǊ CΦ!Φ½ΦΣ ŘŜƳ α{ǇƛŜƎŜƭά ǳƴŘ ƛƳ LƴǘŜǊƴŜǘ ŦŀƴŘŜƴΦ Eine Auswahl: 
 

Kohls großes Glück war, dass er zur rechten Zeit am rechten Ort war, um die Früchte zu ernten, die 
andere säten. 

X 
Helmut Kohl hinterließ uns einen gewaltigen Schuldenberg aufgrund einer verfehlten Wirtschaftspo-
litik im Zuge der Wiedervereinigung, Angela Merkel einen doppelt so hohen Schuldenberg aufgrund 
ƛƘǊŜǊ ǾŜǊŦŜƘƭǘŜƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǇƻƭƛǘƛƪ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǳǊƻƪǊƛǎŜ ǳƴŘ aƛƎǊŀǘƛƻƴǎǇƻƭƛǘƛƪΧ 

X 
Viel kann man Kohl vorwerfen. Aber sein Vermächtnis, die Einheit, und eine insgesamt verantwor-
tungsvolle Politik, bleiben. Dieses strahlt umso heller, wenn man es mit dem vergleicht, was die ak-
tuelle Kanzlerin uns hinterlassen wird. Danke, Herr Dr. Kohl 

X 
Kohl gehört sicher zu den großen Kanzlern. Er gehörte zu jener Generation, geprägt von der Kriegs- 
und Nachkriegszeit, mit letztlich klarer Orientierung und - man erlaube mir den Ausdruck - Vater-
landsliebe. Einen Satz wie "Dann ist das nicht mein Land" kann ich mir von ihm nicht vorstellen.  

X 
Ohne Gorbatschow und Reagan wäre gar nichts gelaufen ς Kohl  sprang auf den fahrenden Zug auf. 

X 
Herr Kohl war in der breiten Masse des Volkes genauso beliebt wie Angela Merkel, nämlich gar nicht. 
Die Einheit und den EURO hat Herr Kohl nicht alleine zelebriert, und die wären wahrscheinlich auch 
mit jedem anderen Kanzler gekommen! 

X 
Merkel hatte  einen unsäglichen FAZ-Artikel losgetreten, den Kohl nicht vergessen hat. 

X 

 
 Der Hahn hatte noch nicht dreimal gekräht, da 
ǾŜǊǊƛŜǘ αYƻƘƭǎ aŅŘŎƘŜƴά ƛƘǊŜƴ CǀǊŘŜǊŜǊ ȊǳƳ 
Christ- und Weihnachtsfest (!) 1999 mit einem 
erbärmlichen Heckenschützen-Artikel in der 
F.A.Z.; ausgerechnet sie attestierte ihm eiskalt, 
er habe der Partei Schaden zugefügt. 
 

 

Merkel kennt keine Scham! Das Merkel da spricht, und anscheinend sprechen möchte, finde ich un-
anständig. Sie sollte sich zurückhalten. Sie hat sich Kohl gegenüber miserabel verhalten, obwohl er 
sie aus dem Nichts geholt hat. 

X 
Ich halte Frau Merkel als Rednerin für falsch. Sie hat Kohl zu ihrer Machtergreifung in der CDU völlig 
überzogen rabiat beiseitegeschoben und hat in ihrer Amtszeit wiederholt das europäische Ver-
mächtnis Kohls massiv gefährdet und in Teilen sogar zerstört.                 M. W.  
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Hunzerei an historischer Stätte 
 

   
Links: Das Hohenzollernschloss in Berlin mit dem Kaiser-Wilhelm-Nationaldenkmal, im Krieg zerstört, 
gesprengt bzw. abgetragen; Rechts: Original-Kolonnaden-Nachbau mit Schwarz-Rot-Goldener Fahne 
als  Denkmal für Freiheit und Einheit. Vorschlag abgelehnt.  

 
5ƛŜ α9ƛƴƘŜƛǘǎ-²ƛǇǇŜά ǾƻǊ ŘŜƳ schlossähnlichen Humboldt-Forum. Vorschlag  angenommen und 
akzeptiert von Bundestagsabgeordneten und anderen Größen. 
 
Wer angesichts dieses monströsen Teils an preußisch-deutsche Geschichte oder gar an die erfolgrei-
che Einheitswende von 1989/1990 denkt, muss ein besonders verwippt-abgehobener deutscher Ab-
ƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊΣ Ŝƛƴ ƛƴ ǸōŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜƴ {ǇƘŅǊŜƴ ǿŀƴŘŜƭƴŘŜǊ αYǸƴǎǘƭŜǊά  ƻŘŜǊ Ŝƛƴ ƎƭŜƛŎƘƎǸƭǘƛƎŜǊΣ ƛƴ .ǳǘǘŜr-
brotpapier eingewickelter Büro-Schemel-Furzer sein. Den Schreiber dieser Zeilen erinnert das zwi-
schen Schloss und Spree schaukelnde Teil  eher an das  erste in Deutschland gebaute Dampfschiff 
αtǊƛƴȊŜǎǎƛƴ /ƘŀǊƭƻǘǘŜ Ǿƻƴ tǊŜǳǖŜƴάΣ Řŀǎ ŀō Wǳƴƛ мумт ŘŜƴ  ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ tŀǎǎŀƎƛŜǊŘƛŜƴǎǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 
Berlin (Tiergarten), Charlottenburg, Spandau und Potsdam aufgenommen hatte. Das wird er künftig 
auch seinen Gästen erzählen, die sich das vermüllerte Berlin ansehen wollen.  
 
Der Spott im echt erhaltenen Berlin wie in Kiezen von Prenzlauer Berg (nicht am schwäbischen Koll-
witzplatz!) und vom ²ŜŘŘƛƴƎ ŦŅƭƭǘ ƴƻŎƘ ōƛǎǎƛƎŜǊ ŀǳǎΥ α5Ŝǘ ƛǎ ƪŜŜƴŜ ²ƛǇǇŜΣ ŘŜǘ ƛǎ hƳŀǎ ŀƭǘŜ hōǎǘǎŎƘa-
ƭŜΦά 9ƛƴŜǊ ǸōŜǊǘǊǳƳǇŦǘŜ ƛƘƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ LŘŜŜΣ αƛƴƴŜ YƻƴƴƻǇƪŜ-Schaukel eene Riesen-Bockwurscht oda 
ŜŜƴŜ YŜǊǊȅ Ȋǳ ƭŜƧŜƴάΦ 
 
Auch die lebhafte Diskussion darüber, ob die Kuppel des  schlossähnlichen Schinkens ein christliches 
YǊŜǳȊ ǘǊŀƎŜƴ ǎƻƭƭǘŜ ƻŘŜǊ ƴƛŎƘǘΣ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘ Ŝƛƴ ǎŎƘƴƻŘŘǊƛƎŜǊ ¦ǊōŜǊƭƛƴŜǊ ƘƻŎƘǇƻƭƛǘƛǎŎƘΥ α5ŀ ǎƻƭƭƴΩǎŜ ƪŜŜƴ 
Kreuz ruffpappen, sondan eenen jroßen Halbmond, der bis nach Ankara leuchten tut. Villeicht is denn 
Erdojan wiedŀ ƭƛŜō Ƴƛǘ ǳƴǎΦά 
 
Nun mal ganz im Ernst: Wer aus politischen Gründen einen in Deutschland einzigartigen Palast der 
Republik abreißt und von einem italienischen Architekten einen schlossähnlichen Koloss an den his-
torischen Ort platzieren lässt, der mit seiner Plattenbau-Fassade an der Spreeseite, mit dem verhunz-
ten Schlüterhof und einer quer durch das Bauwerk gezogenen Straße geniale Baumeister wie Schlü-
ter, Nering, Stüler und Schinkel sowie traditionsbewusste, historienkundige Preußen und Deutsche 
beleidigt, der dürfte sich über Kritik und Spott nicht wundern.  

Hubert von Cockritz 
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Max Ottes Motto: Tages wandern! Abends frohe Feste! 

 
Am 8. August 2017 beginnt sein zweiter ăSpaziergang nach Berlinòé 
ΧǳƴŘ ǿŜǊ Ƴƛǘ tǊƻŦŜǎǎƻǊ aŀȄ hǘǘŜΣ ŘŜƳ CƛƴŀƴȊ- und Wirtschafts-Guru und sympathischen Mitmenschen,  
gemeinsam wandern und damit ein Zeichen setzen will für die freiheitlich-demokratische Grundordnung, 
für Soziale Marktwirtschaft,  für Bürgersinn, für Frieden in Europa, der ist von ihm herzlich eingeladen. Es 
wandert von der Rhön über den Taunus, durch das Bergische Land, das Sauerland, den Teutoburger Wald, 
den Harz und das Schwerin-Umland bis nach Potsdam bzw. Berlin, wo die Abschlussveranstaltung statt-
finden wird. Wer möchte, kann auch an einzelnen Tagen dabei sein. Abends trifft man sich in Gaststätten 
zum gemütlichen Beisammensein und z. T. zu spannenden Referaten. Max Otte: α²ƛǊ ǿƻƭƭŜƴ CǊŜǳŘŜ Ƙa-
ōŜƴΣ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ CǊŜƛƘŜƛǘ ƎŜƴƛŜǖŜƴΣ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ǳƴǎŜǊŜǎ [ŀƴŘŜǎ ƴŀŎƘŘŜƴƪŜƴΦά 

Zeitraum und Route der Etappen vom 8. bis zum 18. August 2017 
Dienstag. 8. August: Rhön 
Mittwoch, 9. August: Taunus (mit anschließendem Vortrag von Prof. Dr. Dr. Helge Peukert in Idscheid) 

Donnerstag, 10. August: Ruhetag 
Freitag, 11. August: Bergisches Land (mit anschließendem Vortrag von  Carlos A. Gebauer in Remscheid) 

Samstag, 12. August: Sauerland  
Sonntag, 13. August: Teutoburger Wald (mit anschließendem Vortrag von  Ludger K. in Detmold) 
Montag, 14. August: Ruhetag 
Dienstag, 15. August: Harz 
Mittwoch, 16. August: Harz 
Donnerstag, 17. August: Schwerin-Umland (mit anschließendem Referat von Prof. Dr. David Engels in 
Schwerin) 
Freitag, 18. August: Brandenburg/Potsdam/Berlin (Abschlussveranstaltung)  

Weitere Informationen und Anmeldungen unter: 
https://spaziergang-nach-berlin.de/ 

 

https://spaziergang-nach-berlin.de/
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Leserbriefliches  
Dank für Abdruck der außerordentlichen Rede des Papstes 

Der neueste Preußische Monatsbrief hat diesmal ein besonders großes Verdienst vorzuweisen: den 
Abdruck der Rede des Papstes; sagenhaft! Und sagenhaft, dass diese Rede nicht durch unsere Medi-
en ging. Nun ja, vielleicht auch nicht verwunderlich, wenn man sich genauer anschaut, was der Papst 
ŘŜǊ όαwestlichen") Welt zu sagen hat.           Dr. Heinz König, Nürnberg 
 

Mit preußischem Witz garnierter Monatsbrief 
Auch der Preußische Monatsbrief  vom Juni ist ein gelungener Beitrag, aktuelle Ereignisse und Fragen 
der Politik unterhaltsam mit preußischem Witz garniert zu focussieren. Neue Fragen ergeben sich 
daraus. Ich beschränke mich auf folgende: 
Deutsche Leitkultur: Ach nee, Herr Minister, Deutschland ist wirklich nicht Burka? Gut dass Sie uns 
das sagen. Ohne Ihren Hinweis wäre in Deutschland niemand darauf gekommen! Sie hätten sich bei 
Ihrem Leitbild α5ŜǳǘǎŎƘŜ YǳƭǘǳǊά ŘƻŎƘ ƭƛŜōŜǊ Ŝǘǿŀǎ ǎǘŅǊƪŜǊ ŀǳŦ ŘƛŜ tǊŜǳǖƛǎŎƘŜƴ ¢ǳƎŜƴŘŜƴ  ǎǘǸǘȊŜƴ 
sollen. Die Deutsche-Traditions-Kultur wurde doch vor allem durch die vielen d e u t s c h e n  Polit-
Befürworter einer Multi-Kulti-Kultur in Frage gestellt. Sehr gut, dass im Preußischen Monatsbrief ein 
kluges und zum Nachdenken anregendes Widerwort von Herrn Prof. Dr. Kaiser aus München das 
ǿƛŎƘǘƛƎŜ ¢ƘŜƳŀ α[ŜƛǘƪǳƭǘǳǊά ŀǳŦ ŘƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜ {ǇǳǊ ōǊŀŎƘǘŜΦ 
Ukraine: In der Ukraine soll es ca. 80 Oligarchen geben, die ihre Mehrfach-Millionen- und Milliarden-
Vermögen seit Untergang der Sowjetunion angehäuft und ständig vermehrt haben - sicher nicht 
durch ehrliche, seriöse Arbeit. Außerdem hat die EU die Ukraine mit bedeutenden Finanzspritzen in 
Höhe von -zig Milliarden unterstützt, deren Verwendung nicht kontrollierbar ist und im Dunkeln 
bleibt. Jetzt wird den Ukrainern auch noch Visa-Freiheit für die EU erteilt, um ihre unkontrollierte 
Geschäftemacherei weiter zu erleichtern.  
EU: Mich wundert es nicht, dass sich immer mehr Menschen von der EU schlecht  
vertreten fühlen, auch nicht durch Überbetonung der "Abendländischer Wertekultur" blenden lassen 
und dass sie den EU-Polit-Eliten ihr Vertrauen entziehen  
Frau Ministerin von der Leyen: Gewiss ist die Bundeswehr nicht die Fortsetzung der Wehrmacht und 
soll es auch nicht sein. Aber ist es nun wirklich das aktuell dringende Problem der Bundeswehr? Das 
Hochspielen der Frage wirkt eher wie ein Ablenkungsmanöver von den vielen, vielen Versäumnissen 
und Fehlentscheidungen der Bundesregierungen der vergangenen Jahre in Bezug auf die Bundes-
wehr. 
Sahra Wagenknecht: Sie wird häufig vom "Klassenfeind" und auch in den eigenen  Reihen als "Linke 
Ikone" glossiert. Dabei hat sie ja immer recht (mit Ausnahme der Nah-Ost Politik) mit dem, was sie 
sagt und schreibt. 

Hagen Wilhelm, Wiebelskirchen 
 

!ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ α.ŜǎǘŜƴά 
Dass die Preußischen Monatsbriefe regelmäßig Beispiele preußisch-deutscher Kultur publizieren 
(Kant, Schiller, Spengler etc.) und Unflat vor allem in der aktuellen Medien-Branche anprangern und 
verurteilen, sei den Mitarbeitern dieser Internet-Publikation hoch angerechnet. Ich denke etwa an 
diesen unsäglichen Herrn Böhmermann und seine pornographischen Schandmaul-Absonderungen 
gegen einen amtierenden Staatsmann. Er bekam danach den Fernseh-Grimme-Preis. Jetzt lese ich, 
dass der in der Türkei einsitzende Zeitungsschreiber (taz, WELT) Deniz Yücel vom Bundesverband 
Deutscher Zeitungsverleger den Theodor-Wolff-Preis zugeworfen bekommen hat. Genau jener 
Schreiberling, der Thilo Sarrazin nach dessen überlebtem Schlaganfall öffentlich gewünscht hatte, 
αŘŜǊ ƴŅŎƘǎǘŜ {ŎƘƭŀƎŀƴŦŀƭƭ ƳǀƎŜ ǎŜƛƴ ²ŜǊƪ ƎǊǸƴŘƭƛŎƘŜǊ ǾŜǊǊƛŎƘǘŜƴάΦ tŅǇǎǘŜ ǘƛǘǳƭƛŜǊǘŜ ŜǊ ŀƭǎ αŀƭǘŜ {ä-
ŎƪŜάΣ ǎŜƛƴ DŜǎŎƘǊŜƛōǎŜƭ αWǳƴǘŀ-YǳƳǇŜƭ ƭǀǎǘ IƛǘƭŜǊƧǳƴƎŜ ŀōά ǿŀǊ ŀǳŦ tŀǇǎǘ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ ǳƴŘ ŘŜǎǎŜn Vor-
gänger Papst Benedikt XVI. gemünzt. Auch Frau Kanzlerin Merkel hat sich für diesen Schmäher einge-
setzt. Verkörpern die Beiden jene Werte, von denen sie im Wahlkrampf gerne spricht? 

Lars Frieling, Flensburg 




